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3, Woißli(:li(?ra>i bin vi()lfttgr;iu, Riickonzcioli-

iiiinj^ wie :T. und (5, oft mit .stiirkcr MaiiiioricriiiiK «ie

\nrigc. Dornen grmigoll» \w bniiin. Hittchntcrh

I' r 8 t o »iifjftr-Abbildung mit cicn stili.sicrtfn, Mciücn

lUcHciKlroicikon (— V'orbilil für OCHSKNinoiMKUs
niobc-Poriw^l, wio schon iiusfülirlich ciMiiliiit) f^diört

mit liiorhcr. In di-rn ,,Hmi<ibiiib" von HanS W'aO-

NER, HH.J, wurde di(i McaLio niobe- lUi\i\H- HlJEBNKRs
t> r K t in ii J i g in dor l^itcratur iils A b b i 1 d u ii !,'

(während sie d u r c h u' e g als ,,F o r ni o 1" d <• n

Text bo herrscht) übornomnion, wobei aber

tlio Rcln\wy.e l'mgrenzunj; der di-eieckigen Flecke

unt<>vdriiokt wurde. Im Texte aber stiilit das \\'ovt

..dreieckig" trol/.dem, wie bei niuleri'n Autoren auch.

4. Als Farlieiivarictät wie 1., jcdonh sind die Seiten

fast zeiohnungslos, aueli die bekannten ..dreieckigen"

Flecke können fohlen. Die Riickcnzeichnuiig bleibt

RonRt erhalten.

.">. W'w I., 2. oder 3. in tler Giundfarbe, aljci- mit

geKcliwiirzter Kücken ni i 1 1 e . während die weißen

sogenannten dreieckigen Ilückenflecke jetzt verstärkt

erscheinen, s i e li a ii c h nach rück w ä r t s

in an den Riickendorncn unterbrochener und ver-

setzter Linie fortsetzen und so zwei weiße

Hüekenlinien bilden, die das schwarze Mittelhand

!iäumen. In Kombination mit I. dürfte diese ebenso

für iiiohr wie adippe gültige Varietät das Vorbild für

DoNOVANs wf/i>pe-Raupe (Bd. 13, Nat. Hist. of

Brit. Insect.s, 1808) gebikh^t haben. In Verbindunfi;

mit den dunkelsten Formen von 2. und 3. würde
diese Varietät etwa der Abbildung Freyees. ..Neue

B<nträge zur Insektengesehi<hte" B<1. III, Taf. 229,

1839, sowie denjenigen HoFMANNs und SrCLEEs.
1894 und 1908, entsprechen. Letztere malen die

W>"/>pfl- Raupe, außer in einer Stilisierung nach

HcTEBNER, auch noch in dieser Fassung, offenbar

nach Freyee, ab. Bei Freyer selbst gilt nur diese
Varietät als «rfi^pf-Raupe. Diese Annahme Frevers
wurde von Meyer-DüER in seinem Verzeichnis der

Schmetterlinge der Schweiz weitergegeben, unil die

«f/(7>/>c-llaupe als von der niobe.-RA\\\yo durch Fehlen des

weißen ..Rückenstreifens" initcrschieden. vermochte
noch via den Angaben A. MUELLEEs. der .sich auf

MeyER-Duee bezieht. 1S7(» in der Entomological

Society of London zu wirken, wie aus den ..Trans-

actions" usw.. S. XIV 1870. hervorgeht, obgleich doch

schon seit 1795 (durch LEWaN) orf/;j;)c-Raupcn m i t

weißem sogar stilisiertem, nicht imterbroeheneni
R ü n k G n s t r ( i f für England in der Literatur

angegeben imd abgebildet «ordon waren. BuCKLERs
vorzügliches Raupenwerk erschien allerdings erst

sf)ät(,'r.

6. Wio 5., aber die R ü c k c n f 1 e t' k e b 1 c i b c n
außer d e m erhalte n. Sie wirken optisch wie
ein durchgehender Streifen und sind die Veranlas.s\ing

der entsprechenden Stilisierungen in der Literatur.

Im Berliner Museum befindet sich in der Lehrsarani-

hing ein schönes graues Exemplar dieser Varietät

und zwar von niohc, der Größe wegen ^\ohl ein ?^. Das
Tier wurde von dem verdienstvollen Herrn Präpiivator

Uhde mit mehreren Exemplaren d(U- Varietät I. (von

denen sich zwei auch in der Schausammiung befinden)

gefangen und geblasen. Diese Museumsexemplare

hind typiselie Vorbild(^r für dio beiden «tilisierton

Abbildungen HOEHNKBs, von denen dii' >\oiße Forni

ilurili OCH-SENHÜIMKR ZU durcligieifendeiM Einfluß
auf die Literatur gelangte.

(Fortsetzung folgt.)

57 . 87 Lymantria : 1 1 .
.")8

Die riinncuiHl seclistc Zucht (lerKnssen-

inis(-liliiii;c Lymantria dispar 6 X L.v-

mantria japoiüca 9- ? Lymantria Japo-

nica o X Lymantria dispar ?=
, (rezipr.

Bastarde).

Von Fr. Bandcrmann.

In der Societas entomologica des Jahrgangs 32

beschrieb ich mit kurzen Worten die vierte Zucht
meiner Rasseninischlinge; nun lasse ich die weiteicii

Ergebnisse folgen. Die fünfte Zucht (1918) verli<'f

so ungünstig, daß ich glaubte, .sie ^^iiIdc die letzte

sein. Die geschlüpfton Männchen und Weibchen
waren meist kleine Exemjilare und sehr träge; ich war
froh, einige gut l)efruchtete GeJege zu erhalten. Die

i^(^ waren in Zeichnung und Färbung mehr dinjKir-

ähnlich, die $$, nicht viel größer als die ^(^. jiattcn

eine Zwischenfarbe von dispar und japonica. also sie

waren mehr grau\\-eiß. Di«- Zeichnung der ^''order-

flügel wich ganz eilieblicli ab, die meisten $$ hatten

nur zwei Zickzacklinim aufzuweisen.

Die sechste Zucht «aus den Gelegen des .Jahre.-«

1918 war mm interessanter. Das Wetter waj- im ]\Iärz

1919 sehr unbeständig, stürmische, kalte Tage hielten

das Wachstum des Ciataegus zuiück; da trat plötz-

lich im Anfang des April WäruK^ ein, infolge deren

mir einige Räupchen schlüpften. Ich trieb also Cra-

taegus in Wasserfläschchen auf dem Küchenofen und
nach vier Tagen bereits nagten die Räupchen daran,

doch war eine ganze Anzahl schon Hungers gestorljen.

Ich hatte a.ber noch viele Eier und so machte ich mir

nicht gerade viel aus dem Verlust. Mitte April trat

wieder Regenwetter ein imd hielt bis zum C. Mai an;

in dieser Zeit wurden einige der Raupen von der

Seuche ergriffen uiid gingen ein. Im Freien war di(^

Vegetation sehr zurückgeblieben, da aber vom 7. Mai

an die Somie warm zu scheinen begann, wuchs alles

.schnell heran. Um recht große Tieie zu erzielen

holte ich bald junge Eichentriebe mid meine Raupen
gediehen bei diesem Futter zusehends. Die ersten

verpuppten sich am 18. Mai. die letzten am 9. Juni.

Die Rau])eudauer (vom Ei bis zur Pup]M^) währte

diescsmal 6—8 Wochen, während sie bei den früheren

Züchtern 4—5 Wochen betrug. Manche Rampen waren

sehr bimtfarbig; das erste Drittel mit gelben Kanten-

flecken, das zweite (Mitte) einfarbig sammetbraun

und das letzte Drittel hatte Farbe und Zeichnung von

disjxir. Einige Tiere ($$) hatten eine Kieseugi'ößc

von 88 mm. (J^J eine solche von 42—50 mm. Das
merkwürdige ist. daß diese Riesentiere aus den Ge-

legen kleiner Falter stammten. Am 8. Juni

schlüpfte der erste Schmetterling. Die Flügelspannung

der weiblichen Tiere hatte eine Breite von 80—88 mm
(solche Länge hatten die größten Raupen). Die Farbe
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und Zeichnung glich fast derjenigen der Zucht des

Jahres 1915, also ein Rückschlag zur zweiten Zucht.

Auch die männlichen Falter zeigten dasselbe Bild ^^ie

1915, nur waren hier einige riesengroße, dunkelbraune

Tiere dabei. Bei einem (J war der Thorax weiblich

beschuppt, die Flügel bläulich seidenglänzend scliil-

lernd. Ein ^ zeigte eine weißgraue 3 mm breite Zick-

zackbinde auf den Vorderflügeln (5 mm vor dem
Saume), der Körper wie dispar-Männchen. Unter-

seit/e aller Flügel ebenfalls wie dispar gefärbt. Leider

habe ich aus dieser Zucht sehr wenige scheckige

Hybriden erzielt, so daß ich die vielen Interessenten

auf nächstes Jahr (7. Zucht) vertrösten muß. Ich

habe vier schöne Gelege von verschiedenfarbigen

Pärchen erzielt und hoffe auf ^^'citere suto Erfolge.

57:16.9

— albosignatus

— earinoides

Liste neuerdings beschriebener und ge-

zogener Parasiten und ilire Wirte. YII.

(Fortsetzung.)

Bassus agilis Archips infumatana

— — — rileyana

j— — Aristotelia absoonditella

— — Pyrausta futilalis

— — — theseusalis

Syrphus ribesii

Tmetocera ocellana

— — Coleophora ciiierella

— — Exartema melanum
— gibbosus Phthorimaea opercidella

— sanctus Pholisora catuUus

— — Thanaos juvenalis

— simillimus Eiicosma strenuana

— — Lixus scrobieollis

Bathythrix tibialis Ametastegia glabrata

Berecyntus bakeri Hadena devastatrix

Biomyia georgiae Calosoma calidum

— — — frigidum

— —

•

— peregrinator

— — — sycophanta

Blastothrix longipennis Lecanium corni

— —

•

— robiniamm
— sericea Phenacoccus acericola

Blepyrus mexicanus Pseudococcus virgatus

^ Brachistes tibiator Anthonomus signatus

Brachycentrus brachycentrus Calhdiiun glabratum

BracoH futivus Gelechia gallaeasteriella

— hylobii Hylobius abietis

Bucculatriplex secundus Bullulatrix canadensiella

Cacellus oecanthi Oecanthus spp.

Caenocryptus newcomeri Ametastegia glabrata

Caenopachys hartigi Pityogenes bidentatus

— — — quadridens

Callimome advena Diastrophus nebulosus

— brevicauda — —
— chrysocMora Ehodites dichlocenis

(Fortsetzung folgt.)

Entomologische Neuigkeiten.

Ein altes, großes Haus, mitten in ausgedehntem
Park der englischen Grafschaft Lincolnshire gelegen,

bildet seit 24 Jahren den Uebor'wintorungsplatz un-
gezählter Fliegen. Als im Herbst 1917 die Aufmerk-
samkeit eines Entomologen darauf gelenkt wurde,

ergab die Inspektion Ende Oktober folgendes Bild:

Beim Oeffnen der Schiebefenster zeigten sich die

Fensterladen schwarz von Fliegen. Ein einziger

Rahmen lieferte nach Ausräuchern einen ganzen
Wassereimer voll toter Tierchen, ungefähr 6 Eimer
voll die andern besetzten Fenster. Es war nur die

eine Seite des Hauses in dieser Weise besucht, hin-

gegen alle Stockwerke. Coccinellen waren ebenfalls

in Menge vorhanden. Früh im November wurden die

Fenster und ihre Verkleidungen, alle Fugen und
Ritzen gründlich ausgeräuchert, so daß während meh-
rerer Tage keine Fliege zu sehen war. Anfang De-

zember waren sie aber so zahlreich wie immer. Eine

zweite Ausräucherung fand statt und siehe da, im
Januar 1918 fand sich kein lebendes Exemplar mehr
vor. Wie der Gärtner sagte, hatten sich die unge-

betenen Gäste seit 24 Jahren in dieser aufdringlichen

Weise eingestellt, ohne daß man ihrer Herr werden

konnte. Ende Juli begann der Zuzug, der größer

und größer wurde, im April verschwanden sie dann

ziemlich plötzlich. Die Bestimmung ergab: Musca
corvina, Pollenia rudis, Pyrellia eriophlhalma, Lim-

nophora septemnotata, Culex pipiens, sowie die Chal-

ciden Stenomaliis miiscarum und Pteromalus depla-

natus. Die zahlreichste und unangenehmste Art war

Musca corvina., Limnophora septemnotata kam nur

in den Zimmern vor, deren Außenwände mit Epheu
bewachsen waren. Zimmer diejmit einer dieser

beiden Arten besonders besetzt waren enthielten

nur wenige andere.
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